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Studie über Krankheitsängste - Das Zentralinstitut für Seelische Gesundheit (ZI) sucht 
Betroffene, die unter medizinisch nicht begründeten Krankheitsängsten leiden 
 
Sie leiden an ausgeprägten Krankheitsängsten, die aus medizinischer Sicht nicht begründbar 
sind? Die Versicherung Ihres Arztes, dass mit Ihrem Körper alles in Ordnung sei, beruhigt Sie 
nur kurze Zeit? Schon bald kreisen Ihre Gedanken erneut um die Sorge, an einer 
unentdeckten ernsthaften körperlichen Erkrankung zu leiden? 
 
Krankheitsängste sind in der Bevölkerung weit verbreitet. Nehmen die Sorgen jedoch 
überhand und führen zu massiven Beeinträchtigungen im Alltag, spricht man von einer 
behandlungsbedürftigen Krankheitsangststörung. In der Forschung geht man davon aus, dass 
bei dieser Störung veränderte Prozesse in der Aufmerksamkeitswahrnehmung, der Bewertung 
und auch des Gedächtnisses eine zentrale Rolle spielen. Diese Prozesse der 
Informationsverarbeitung sollen in einer aktuellen Studie am ZI unter Leitung von Professor 
Josef Bailer (Abteilung Klinische Psychologie) untersucht werden. Neben einer 
Aufwandsentschädigung für die wissenschaftliche Untersuchung erhalten die Teilnehmer auch 
- bei entsprechender Indikation - das Angebot einer psychotherapeutischen Behandlung. 
 
Leiden Sie unter Krankheitsängsten und haben Interesse an einer Studienteilnahme? Dann 
melden Sie sich bitte bei Dipl.-Psychologin Julia Ofer oder Dipl.-Psychologe Tobias Müller 
unter der Telefonnummer 0621/ 1703-6154 oder per E-Mail: julia.ofer@zi-mannheim.de oder 
tobias.mueller@zi-mannheim.de . 
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